Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- 
3 85 eſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 

eſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 
2 wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


(B. C. B) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Kaſſel, 6. Auguſt. Dem Vernehmen nach iſt der Vor⸗ 
ſtand des Miniſteriums des Innern, v. Stiernberg ent⸗ 
laſſen. Mit dem Staatsrath Scheffer werden wegen Ein⸗ 
tritts in daſſelbe Unterhandlungen gepflogen. 


daß 300 Freiwillige die Waffen niedergelegt hätten. Garibalbi 88 34 und 37 des Preßgeſetze 
fal, ſobald ihm die Eniguch Proclamation bekannt geworden, | abe fid die Sache 0 5 ganz 
Ficuzza verlaſſen haben. ſeien davon ie en 1, 

Noch den neueſten Berichten aus Palermo befindet ſich en werde 
Garibaldi noch immer unterhalb Corleone. Die Truppen 
haben, diejenigen Stellungen beſetzt, von denen man glaubt, 
daß Garibaldi ſich ihrer bemächtigen wolle. Der Geiſt der 
Truppen iſt fortdauernd vortrefflich. Man hegt das Ver⸗ 
trauen, daß Alles ohne Anwendung von Gewalt werde bei⸗ 
gelegt werden. . 

Turin, 6. Auguſt. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Palermo hofft man noch immer auf eine friedliche Lö⸗ 
ſung. Verbreitete Gerüchte, daß Garibaldi erklärt habe, er 
werde die Diclatur übernehmen, entbehren der Begründung. 
Palermo iſt vollſtändig ruhig. Einige Deputirte von der Lin⸗ 
ken find mit verſöhnlichem Geiſte nach Sicilien abgereiſt. 


Landtags- Verhandlungen. 
33. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 6. Auguſt. 
Eine größere Zahl von Urlaubsgeſuchen . eingegangen 
und wird genehmigt. Von einem Herrn Jäckel aus Lauban 
iſt eine telegraphiſche Depeſche eingegangen, die etwa folgen⸗ 


7 
= 


“weipalen Rechte innerhalb der durch das Geſeg und die gefell- 
a alli 88 8 is 3 


= Be) nicht gekommen, weil dieſe Bedingungen noch 


10 Zieles beitragen und er ſei überzeugt, daß der erſehnte 
& 9 a fange Arne werde. x 

6 ondon, 5. Auguſt, Morgens. (K. Z.) In der geſtri⸗ 
gen Sitzung des Unterhauſes erklärte Layard als Antwort 
auf eine Interpellation Beaumont's, der noch nicht ratiſicirte 


13 
15 | 
tigt werde, es ſei dies eine Behandlung, we e dem Redac⸗ 


teur ſelbſt nicht angenehm ſein könne. Nach d 


„Nach dein Vorſch 
0 ? : i tſächlich ein unverantwortlicher Re⸗ 
Be e Handelsvertra M 11 , ig | dermaßen lautet: „Herzlichen Dank für die Genehmigung der Commiſſten werder taal es Mitter e Ke 
Ar 2 een — — a e ee en der ſchleſiſchen Gebirgsbahn; Ein Hoch dem Abg. Baſſenge!“ dacteur geſchaffen ehe . 1 Mittel, d 1 
Rechte wie den ag h annullire die Tranſit⸗Zölle mir: Geiterkeit.) Reh ne band e babe l 
Schie 


Das Haus geht demnächſt über zur Berathung des Berichtes 
der Juſtiz⸗Conemiſſion über die Petitionen wegen Declaration 
des $ 56 des Geſetzes über die Preſſe vom 12. Mai 1851 


ne deren 5 bpulver und Gewehre, ie di 
Schelde⸗Zölle, inſoweit elgien darüber er Bir 185 
trag werde auf zehn Jahre in Kraft ſein. Auf eine Inter- 
us kalen Griffith's erwiderte Lord Palmerſton, der Sultan 
«ssHnne mit Genehmigung der Geranten des betreffenden Ber. 
trages allerdings das Beſatzungsrecht über einige ſerbiſche 
- Städte freiwillig aufgeben, doch ſei dies kaum wahrſcheinlich. 
London, 6. Auguſt. Mit dem „City of Newyork“ ein 
getroſſene Nachrichten aus Newyork vom 26. v. Mts. mel⸗ 
V. daß die ſeceſſtoniſtiſchen Mitglieder der Municipalität von 
Baltimore ihre Entlaſſung eingereicht haben. 
Der officielle Bericht giebt den Verluſt der Unioniſten 
5 1 9 Bel 7 7 F e an. 
ä 6. Auguſt. Die Abend⸗Journale melden, daß 
Thouvenel ! Abend zurücktehren werde. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin werden das diplomatiſche Corps am 13 
dupfangen. Einem Gerüchte zufolge würde der Kaiſer sion 
3 D woſelbſt mehrere Souveräne zuſammentreffen 


das ſchon mitgetheilt ist, und dem Abg. Becker (Dortmund) Weg einſchlagen 25 der der nattrlichſte fei 
der hinter dem Worte „Hera eber“ beigefügt wiſſen will: cher zu ermitteln. en a nn 
„Be ages Woch un eb nulbebnüng vorgeſchriebenen Weg ein 


der Referent Abg. Dr. Waldeck: Der gegenwärtige Zuſtand 
ſei faſt unerträglich, wie der Fall des Redacteur Hagen zeige. 
Daran ſei Schuld, zunächſt die Schwierigkeit zu Ane 
edacteur 
milſſe geſchützt werden gegen die Nothwendigkeit, gegen ſich. 
ſelbſt zu zeugen. Darum handle es ſich nicht um eine beſon⸗ 
dere Begünſtigung der Redacteure. Kern unkt der Frage ſei, 
; 1 Redacteur ꝛc. nicht ungünſtiger geſte t fein zu laſſen als 
ndere. hiarlırz ie 


äter zu e 

Da, * 
BEN eie 
b 


8 J 7 en 
| nnd ; ü Es davon aus- | Nechtsſtaates nicht eingehen könne, ſich vo d 
f Turin, 5. 5 ; i der Depu- | ° Juſtizminiſter Graf zur Lippe: Es mülſſe davon aus⸗ 5 ieee ER: Ta un 
a AUrtenkammer „ Ven Beifal pes gegangen werden, daß ein Untetſchiet beſtehe zwiſchen traf. auc auf wie S Nude, e taatstegierung 
Hauſes das Budget für 1863 vor. Bei der Discuſſion Be⸗ | baren Handlungen, welche durch die Preſſe verübt ſeien, und Schließlich erklärt der Mixift 5 ft an cht 1 880 Me Pe- 
treffs der olikaniſchen Eiſenbahnen ging die Kammer in | denjenigen, welche dem Preßerzeugniſſe vorausgegangen ſeien. 5 5 u 5 0 gegen ve 


Folge eines N der Commiſſion in eine Debatte über Aan een, 


einen Vergleich der Projecte Baſtoggi's und Rothſchild's ein, 
welche noch fortdauert. 

In Rom explodirte in dem Bureau des „Oſſervatore 
9 eine Bombe, ohne daß Jemand verletzt wor- 
den wäre. 
fi Nach Berichten aus Neapel ſind der Oberſt Nullo und 
21 Freiwillige daſelbſt an der Ausſchiffung verhindert wor⸗ 
en. Der ampfer „Evenement“ iſt von Palermo zurüͤckge⸗ 
willften, wo er, wie zu Neapel, an der Landung von 100 Frei- 
87 en verhindert worden war. 


ui gun Berichten aus 5 
und eine B 0 Palermo ſind geſtern 8 Bataillone 


rie nach Corleone abgegangen. Man verſichert, 


Wie man Geld verdient. 
8 von K 

e u 
ung Productionen, die in ate Namen nur in abgeſchloſ⸗ 
ſenen Räumen ſtattzufinden pflegen, kann man hier täglich 
„Auer freiem Himmel, auf Plätzen und Straßen in größter 
Auswahl und Mannigfaltigkeit ſchauen. Das Gewerbe der 
pp obaten, Athleten und Jongleurs dürfte ſich kaum irgendwo 
einer größeren Pflege erfreuen, als hier, es wimmelt völlig 
von Ausübern dieſer Künſte. Neben dem männlichen Blon⸗ 
din erſcheint ſofort auch ein weiblicher, der in Ermangelung 
der Niagarafälle wenigſtens die Themfe auf dem Seile übers 
chr tet und über dem Waſſer ſchwebend, ſeine Kunſtſtücke 
"wacht, Der Leotard's, Julien's und Steckel 's, die mit ihren 
bolobrechenden Körperberrenkungen täglich Maſſen von Zu⸗ 
ſhauern anziehen, iſt kein Ende. Doch wir brauchen gar 

icht nach den Anſchlagzetteln zu ſehen, auf jedem Gange 

urch das Weſtende begegnet uns ein ſolches Schauſpiel. Da 
eht man mehrere kräftige Kerle, in dem bekannten Coſtüm 
ieſer Sorte, mitten au dem Pflaſter eines freien Platzes 
"oder einer etwas breiten Straße, unter den Klängen einer 
Peife und dem dumpfen Schall der großen Trommel, auf 
cer auf dem Pflaſter ausgebreiteten Decke die bei Athleten 
N 2 Tachten Stellungen machen und Gruppen bilden; da 

0 


t 
R te Stange, an deren Spitze eine Art Korb be⸗ 
be empor, 


Auf die erſteren beziehe ſich das Preßgeſetz, auf die übrigen 
die allgemeinen Strafgeſetze und die Criminalordnung. Im 
Weſentlichen handle es ſich hier um die Stellung des Redac⸗ 
teurs; dieſer ſei der Herausgeber einer cautionsp ichtigen Zei⸗ 
tung, er ſtelle Fremdes und Eigenes zuſammen und fei als 
Geſammtverfaſſer anzuſehen und verantwortlich. Von dieſem 
Heigl aus ſei im § 22 des Pr gelsoe beſtimmt, 
daß jede Zeitung einen verantwortlichen edacteur haben 
müſſe. In dem erſten Regierungs⸗Entwurfe war zunäch dem 
Prinzipe entſprechend geſagt, daß der Redacteur für jede ſtraf⸗ 
bare Handlung verantwortlich ſei. Von dieſem ſtrengen Prin⸗ 
zipe 2 man bei der Berathung in den Kammern abgegangen 
und habe ſchließlich diejenige Faſſung genehmigt, welche die 
— —— — — —-—— — — 


deſteus zwei Schillinge zuſammen wären, das Kunſtſtück nicht 
1 5 155 Er kennt ſein Publitum gut, denn von al⸗ 
len Seiten fliegen die Pence ihm zu, die er pink tig in feine 
Taſchen practicirt. Alles it ungeduldig au die Ausführung 
der verſprochenen Kraftprobe, entſchiedene Stimmen mahnen 
ihn daran, nun endlich zu beginnen; doch er behauptet, die 
bedungenen zwei Schillinge noch nicht zuſammen zu haben. 
Wer will ihm das Gegentheil beweiſen? Man ſieht, daß 
man angeführt iſt und geht mit einem „Verdammt“ davon, 
während der bewußte Herkules ſein, Rad unter dem Halloh 
und Gelächter der Straßenlugend in größter Gemüthsruhe 
weiter rollt, um an einem andern Platze in ſeiner Kraftprobe 
fortzufahren. Ob jemals die verlaugten zwei Schillinge voll⸗ 
zählig werden, oder ob die Sache ſtets den geſchilderten Ver⸗ 
lauf nimmt, haben wir nicht een in ic a 2 — 
Pſeuvo⸗Neger nicht wieder au ben iſt, auch zur Ab⸗ ) r. BE & 
KA welle in den Sprößling einer anderen Natio⸗ „Nicht alle ju der Weleſtadt eingeſchlagenen Wehe, ſich das 
nalität verwandelt hat. Uebrigens werden alle dieſe öffentli⸗ alleinſeeligmachende Metall zu verſchaffen, verlaufen in der 
chen Schauſtellungen weder von der Polizei noch von dem an einigen Beispielen geſchilderten harmloſen Weiſe. Wer 
Publikum im Geringſten geſtört; man faßt fie als Mittel auf, hat nicht von den Schwindeleien und Prellereien, den Ber- 
ſich den Lebensunterhalt zu vetſchaffen und die Toleranz geht | brechen des Betruges, Diebſtahls und Mordes gehött, von 
o weit, daß Kutſcher, die man ſonſt nicht zur höflichſten Men⸗ denen die Criminalhöfe Zeugniß ablegen, ttotzvem ſi 
ns zu zählen pflegt, wenn ſie mit ihren Fuhrwerken der zehnte 1 derſelben zur Cognition des 
die zu dieſen Vorſtellungen benutzten Straßen paſſiren und Das Alles iſt nichts Neues; in weni u Städten d 
oft dadurch in ihren Bewegungen nicht wenig gehindert wer⸗ ein ſo raſcher Wechſel der Beſchäftigungen, die 
den, langſam und vorſichtig zur Seite fahren, um den betref⸗ 75 75 des Verbrechens folgen, thells hart an feink⸗ 
. reifen, möglich ſein, als hier; in wenig Städten 


weun man den Commiſſions⸗Antrag 
auch die beſtehende oWkr)v» info walten 
men, daß fie keiner Be cena fähig ſe 

die Stellung der W haft auf Grund des § 5 des 


verſchmäht! Sein Genie iſt auf ein noch witkſametes Mittel 
ee In einem Quartbande von 200 Seiten hät er eine 
Sammlung der ſämmtlichen eee 
zußerſt anerkennend lautenden Recenſionen drücken laſſen, ge⸗ 
folgt von einer Beſchreibung deſſen, was der Beſucher feiner 
Vorſtellungen in der Pohygraphie Hall erwartet und dem 
lieben Londoner den Mund wäſſerig macht. Das Ganze iſt 
von einer Vorrede eingeleitet, die einen kurzen Abriß der 
Lebensgeſchichte des berühmten Mannes enthält n 
Kern darin beſteht, daß beſagter Wrodin als Saugli ts 
ſeiner Amme die köſtlichſten Geſichter geſchnitten und ſpäter 
die ihn etzt eee ee — durch 
maſſenhaftes Conſumiren von Gummi und A en 
Subſtanzen erlangt habe. Mr. Wrobin ſchickt ſeine 0 5 e 
an alle Leſecabinette, Reſtaurants ꝛc., natürlich gratis, und 
macht täglich volle Hän x 


| 


Berichte, ein gewandter gelt 5 en zum 
in 1? einen in demſelben befindlichen Ballon er⸗ 
* egt er ſich mit dem Rauchen in den Korb, den Bal⸗ 

n mit ſeinen Füßen in den verſchiedenſten Richtungen em⸗ 
ſchleudernd und wieder auffangend. In einer anderen 


Nebenbuhlers in der Eigenſchaft, vermöge der Elaſticitt der genheit zu beobachten. bin gun 0 Mon 0 
Gelentbänber und ber größtmäglichen Seweglichteit der? 15. „ Derſelbe trat au einem — 7 N > 
ben eine Lage und mit zwei anderen Deutſchen, von e 


Be gabren — Schwärzen des Geſichts und der Hände 
Stellung zu geben, wie ſie . organiſirten Menſchen⸗ kebrend, etwa um zehn Uhr Abends Be 


ehen zu erregen) von musculöſem Körperbau, ein coloſ⸗ 
fales agenrad vor ſich her rollend, macht endlich, bereits 
Peiguer fare ee e a ihm beſonders 
jeinenden Punkte Halt un etzt der Verſammlung 

ider langen Rede auseinander, daß er das Nb auf ſei⸗ 
ähnen balanciren werde, daß er aber, bevor nicht min⸗ 


Handlung vorliege. Dennoch habe er die entſchiedenſten Be. keinesweges die Veruntreuung des Briefes durch den bettef- 


denken gegen den Commiſſions⸗Antrag. Seit dem Jahre 
1853 bis in die neueſte Zeit habe ſich bei dem Ober⸗ 
Tribunal und zwar bei beiden Abtheilungen des Strafſenats 
eine conſtante Praxis gebildet, mit der die Auffaſſung der 
Commiſſion in Widerſpruch ſtehe, und es ſei ihm zweifelhaft, 
ob e be recht daran Ge an, an manchen Stellen das Lob 
der Charakterſtärke in ezug auf einen Redacteur auszuſpre⸗ 
chen, der ſich durch Verweigerung ſeines Zeugniſſes mit dieſer 
Rechtſprechung des Tribunals in Widerſpruch geſetzt habe. 
Die Commiſſion wolle die Zeugenpflicht in Unterſuchungen 
gegen die Preſſe nicht ftattgeben, obwohl fie doch zugeben 

e, daß es Preßvergehen und Preßverbrechen gebe, und in 
vielen Fällen der einzige Beweis gerade in der Ver⸗ 
nehmung der Redacteure u. ſ. w. liege. In manchen Fällen 
ſei die Beſtrafung des Redacteurs geradezu undenkbar, er 
könne gar nicht n A gemacht werden, wenn auch die 

ſchwerſte Beleidigung ze. vorliege: bei fälſchlichen Heiraths⸗ 
anzeigen, Wohnungs veränderungen, Warnung vor Credit⸗ 
geben. Ein derartiger Fall liege auch in Betreff der neulich 
in der „Gartenlaube“ enthaltenen Novelle über den Untergang 
der „Amazone“ vor. Die Commiſſion meine nun, die in Art. 
27 der Verfaſſung garantirte Preßfreiheit könne nur noch auf⸗ 
recht erhalten werden, wenn die Anonymität geſchützt ſei. Das 
De aber aus dieſem Artikel keineswegs. Wenn darin geſagt 
ei? „Jeder Preuße hat das Recht, durch Druck, Wort, 
Schrift ꝛc. ſeine Meinung zu äußern“, ſo liege darin nicht, 
daß Jeder ſeine Meinung, ſondern daß nur jeder Preuße 
ſeine, und auch nur ſeine ar äußern dürfe; es folge 
daraus alſo vielmehr das Gegentheil der behaupteten Ano⸗ 
nymität: jeder Preuße müſſe feine Meinung auch vertreten. 
Das Correlat jeder Freiheit ſei die Verantwortlichkeit. 
Je leichter der Mißbrauch, um ſo ſtärker müſſe die Garantie 
ſein. Man e auch nicht die Beamten bei der Verletzung 
von Geheimniſſen ſchügen; das ſtehe im Widerſpruch mit den 
Grundſätzen des Rechtsſtaats. 

r 100 Dr. John (Labiau): Die Fehler, welche er gegen 
die beſtehenden Geſetze geltend zu machen habe, lägen in der 
Zeugenpflicht. Es ſei abnorm, daß Jemand zum Zeugniß 
gezwungen werden könne, bevor eine Perſon vorhanden ſei, 

egen welche er ausſagen ſolle. Es ſei eine auffallende Er⸗ 
i genen daß erſt in der neueſten Zeit Fälle vorgekommen 
eien, daß Jemand ſein Zeugniß verweigert habe. In keinem 
alle aber habe Jemand ſein Zeugniß verweigert, wo es ſich 
um Diebſtahl oder Mord, ſondern meiſt nur in Fällen, wo 
es ſich um Verletzung des Amtsgeheimniſſes handelte. Dies 
ſei zu beachten. In einer Zeit, wo die Oeffentlichkeit des 
Staatslebens durch das conſtitutionelle Princip bedingt ſei, 
wo die Geſetzgebung öffentlich fei, da könne die Verwaltung 
auch nicht länger ihre demokratiſche Heimlichkeit bewahren. 
Man ſpreche von Privilegien der Preſſe, aber das ſeien 
9 75 odiosa. Die Cenſur ſei zwar fabgeſchafft, aber in 
em Verfahren bei Preßbeſchlagnahmen exiſtire ſie noch. 
Gedruckt freilich könne werden, aber geleſen nicht eher, als 
bis die Polizei ihre Bewilligung dazu gegeben. 

Abg. Plaß mann: Man würde wohl eine Beſchränkung 
der Zeugenpflicht eintreten laſſen können, allein der Geſetzent⸗ 
wurf, den die Commiſſion vorgelegt habe, ſei eine völlige 
Yım We in 55 

bg. Oppermann: Es liege hier ein gemeinſames 
Intereſſe vor, denn das Intereſſe der Preſſe ſei gemeinſam. 
Man brauche nicht die Beſorgniß zu haben, daß der Rechts- 
ſtaat leide, daß eine Ausnahme für die Redacteure geſchaffen 
werden ſolle; es handle ſich lediglich um eine Rechtsfrage. 
Die Staatsregierung hätte anerkennen ſollen, daß die Preſſe 
ſelbſt dieſe Angelegenheit geregelt wiſſen wolle. Das Amts⸗ 
Ft de ſei nicht ein Recht des Beamtenthums, ſondern ein 
echt des Staates und der Staatsanwalt müſſe in jedem 
Falle Fa oe ob es ſich um Veröffentlichung von Amtsge 
heimniſſen handle, die wirklich im Intereſſe des Staats lägen. 
Das Verfahren, welches man in der Praxis beobachtet, ſei 
aber in der That ein eigenthümliches. 0 
teur über das Manuſeript vernommen und Hausſuchung bei ihm 
N en, er alſo verantwortlich gemacht; einige Stunden ſpäter 
werde er als Zeuge vernommen. Die Verfügungen des Obertri⸗ 
bunalg, welche dies Verfahren billigen, ſeien rechtlich unhaltbar. 

! Das Amtegeheimniß ſei im Intereſſe des Stoats, allein es 
handle ſich dabei wieder um die Frage, ob der Staat ein Ins 
tereſſe au der Oeffentlichkeit habe. Dies ſei bei dem bekann⸗ 
ten fe. des Finanzminiſters der en geweſen. In dieſem 
Briefe na. ch um Staatsintereſſen gehandelt; der Staat 
habe ein eſſe an der Veröffentlichung, und das Inter⸗ 
eſſe des Staats ſei das Intereſſe der Preſſe. Damit wolle er 
— — — ääö—äũ 4 —— 


redete, ſich mit großer Offenheit für einen Arzt aus Ungarn 
ausgab u. ſ. w. Unſer Freund zog im Laufe des Geſprächs 
ein neues ſeidenes Taſchentuch aus der Seitentaſche des Ueber⸗ 
1 und ſteckte es demnächſt wieder an ſeinen Ort. Nach 
unf Minuten verließen die drei Deutſchen das Local; beim 
N war das Taſchentuch verſchwunden. Man tritt 
ofort wieder ein, ſucht, das Tuch iſt nicht zu finden. Es 
konnte jetzt kein Zweifel ſein, daß der angebliche Doctor, der 
noch allein an der Barre ſtand, es entwendet hatte. Die 
Deutſchen wollten kein Aufſehen machen und ließen die Sache 
auf ſich beruhen. ; 
Etwa nach einer Woche wird unfer Freund in Berner 
Street, die in Orford⸗Street mündet, von einem elegant ge- 
Heideten Manne angeredet, in dem er ſofort, trotz des abge⸗ 
ſchnittenen Kinnbartes, den Ungarn aus dem Public⸗Houſe 
wieder erkennt. Derſelbe erkundigt ſich aufs höflichſte nach 
einem Befinden und theilt ihm mit, daß er in den nächſten 
agen in den Hannover Square» Rooms, einem der elegan⸗ 
. — Salons, eine Reihe von Vorleſungen über „techniſchen 
agnetismus“ eröffnen werde und erſucht ihn, einige Billets 
von ihm anzunehmen. Er bittet ihn, zu dem Zwecke für ei⸗ 
nen Augendlid in das in der Nähe gelegene Berner's Hotel 
einzutreten. Unſer Freund, deſſen Neugier rege gemacht iſt, 
läßt ſich in ein elegantes Zimmer führen, wo ein beſahrter, 
würdig blickender Geſchäftsführer mit Anfertigung von Sub- 
ſeriptionseinladungen, Adreſſen ꝛc. beſchäftigt ift und ihm auf 
Befehl des Ungarn zwei Eintrittskarten für feine Vorleſungen 
nebſt einer feinen Viſitenkarte überreicht, auf der er in zier⸗ 
lichen Buchſtaben den Namen James Perry lieſt. Mit dem 
3 7 die in den nächſten Tagen ſtattfindende erſte 
Vorſtellung nicht zu verſäumen, verabschiedet ſich unſer Freund. 
Leider hat er die Vorſtellung nicht beſucht, wir willen alfo 
nichts ven ihrem Inhalt und Verlauf. Später erfuhr der⸗ 
ſelbe durch einen Bekannten der Detectiv « Polizei, daß der 
ehrenwerthe Herr Perry, unter verſchiedenen andern Namen 


bekannt, ein berüchtigter Taſchendieb ſei. Er ſſt d 8 
haben betrübt, den würdigen Mann nicht are in 


—ů—5V ᷑ — 


rſt werde der Redac⸗ 


| 
| 


fenden Beamten rechtfertigen. Aber wir haben ein Recht, die 
Wahrheit zu erfahren; wir ſind für unſere Abſtimmungen der 
Welt gegenüber verantwortlich und baben alſo ein Recht auf 
volle Juformation. Der Redner geht nus mehr auf eine ſpe⸗ 
zielle Interpretation der 88 34 u. ſ. w. des Preßgeſetzes ein. 
Nach ſeiner Auffaſſung habe die Preſſe allerdings ein Recht 


auf Anonymität, fie jet ihr bereits im Art. 28 der Verf. ge⸗ 


währt. Die Auslegung des Abgeordneten für Geldern ſei 
vicht richtig: „Jeder Preuße“ im Art. 27 ſei in dem Sinne 
ebraucht, wie der Ausdruck „jeder Preuße“ in der Verfaſ⸗ 
b überhaupt. „Jedermann hat das Recht“ ꝛc. — Das 
reßgeſetz könne nur den Zweck haben, Einen hinzuſtellen, der 
für den Inhalt des Preßerzeugniſſes verantwortlich iſt. — 
Die von dem Geſetzentwurf ge urchteten Gefahren ſeien in 
keinem Falle vorhanden. Man müſſe von dem Intereſſe der 
Preſſe ausgehen, die ein Intereſſe des Staats iſt. Ohne die 
Anonymität verfehle die Preſſe ihre Aufgabe. (Bravo. 

Abg. Leue (Salzwedel) für ſein Amendement. (Miniſter 
v. Roon iſt während der vorigen Rede eingetreten, zieht ſich 
jedoch bald wieder zurück.) 

Abg. Dr. Faucher: Es liege im Intereſſe der Regie⸗ 
rung, dem jetzigen Verfahren ein Ende zu machen; ſonſt 
könne es kommen, daß die Preſſe ihr jetziges Verfahren ändre. 
Bisher habe ſie nur Mittheilungen mit Namensunterſchrift 
aufgenommen, anonyme Zuſendungen aber zurückgewieſen. 
Durch fortgeſetzte Anwendung des Denunciatiouszwanges 
werde die Preſſe dahin gebracht werden, von dieſem Princip 
abzugehen und jede anonyme Zuſendung aufnehmen. Da⸗ 
durch würde die Gefahr des Verraths von Amtöͤgeheimniſſen 
erſt recht ſteigen. Noch gefährlicher ſei die Eventualität, daß 


derartige Mittheilungen der auswärtigen Preſſe zugeſendet 


würden, auf welche die inländiſchen Gerichte gar keine Macht 
hätten. Er erinnere an den Londoner „Herrmann“ und deſſen 
Correſpondenzen. 

Abg. v. Vincke (Stargardt) beginnt mit einem Lobe 
des Abgeordneten für Geldern. Beſonders dankbar ſei er 
dem Redner für Li energiſche Vertheidigung des Obertri⸗ 
bunals, denn es ſchmerze ihn jedesmal tief, wenn von den 
Entſcheidungen des höchſten preußiſchen Gerichtshofes in der 
Weiſe geſprochen werde, wie das hier und auch im Commif⸗ 
ſionsberichte geſchehen, der gar die Widerſetzlichkeit des In⸗ 
ſterburger Redacteurs gegen dieſen jöhften Gerichtshof als 
19 Mannhaftigkeit geprieſen habe. Die Anonymität ſolle 
alſo zu einem Grundrechte des preußiſchen Volkes gemacht 
werden, während man bisher geglaubt habe, der „Muth einer 
Meinung“ müſſe auch der Muth fein, fie überall zu vertte⸗ 
teu. Und dies ſei doch beſonders denen nöthig, die öffentliche 
Wirkſamkeit anſtrebten. Er wolle die Wirkungen der Veröf⸗ 
fentlichung des Heydt'ſchen Briefes nicht ſchmälern, aber könne 
die Veruntreuung, die dabei obgewaltet, doch damit nicht be⸗ 
ſchönigen. Eine Zeitungs redaction ſei auch durch die Nen⸗ 
nung der Namen der Einſender nicht immer geſichert, wie das 
die Myſtification der Voſſiſchen Zeitung mit der Nachricht 
von einer Danziger Ueberſchwemmung beweiſe. Die ke 
mität ſei höchſtens ein nothwendiges Uebel, aber daſſelbe dürfe 
nicht weiter ausgedehnt werden, am wenigſten auf ſtrafrecht⸗ 
liches Gebiet hinüber. Er würde höchſtens die Ueberweiſung 
der betreffenden Petitionen an die Regierung beantragen. 


| 
| 


Dr. Gneiſt: Der lebhafte Widerſpruch gegen den 


Ab. 

Commiſſtons-Antrag hat einen ſehr ehrenwerthen Grund: 
unſere Abneigung gegen Ausnahmegeſetze. Es handelt ſich 
aber hier um eine nothwendige Ausnahme von der allge⸗ 
meinen Zeugenpflicht, wie es deren in Gemäßheit unſerer 
criminalrechtsgeſchichtlichen Entwickelung bereits eine ganze 
Anzahl giebt für die verſchiedenſten Fälle der Collifion von 
Vertrauensverhältniſſen mit der allgemeinen Zeugenpflicht. 
Jetzt handelt es ſich darum, ob in dem relativ neuen Juſtitut 
der Preſſe das Bedürfniß einer neuen Ausnahme egeben iſt. 
An der Spitze der Zeitung ſteht der Name des Nebacteurd; 
von anonymen Mittheilungen kann alſo hier eigentlich nicht 
die Rede ſein; es fragt ſich, ob ein Vertrauens verhältniß 
zwiſchen dem Redacteur und ſeinen Correſpondenten vorliegt 
und anerkannt werden muß. Dieſe Frage iſt zu beiahen. 
Andernfalls wird ſich ein vollſtändiger Organismus zur Um⸗ 
ehung der geſetzlichen Vorſchriften ausbilden und die Preſſe 
fabſt dadurch wahrlich nicht beſſer werden. Es handelt ſich 
um eine Anomalie; unſere ganze Preßgeſetzgebung iſt aber 
eine Anomalie. N 

Abg. Dr. Becker: Dem Abg. v. Binde wolle er er⸗ 
widern, daß Recht doch Recht bleiben müſſe. Es handle ſich 
in dem vorliegenden Falle um kein Privilegium für die Preſſe, 
fondern nur um Schutz der Preſſe gegen die Bureaukralie. 

Abg. Faucher: Der Abg, für Stargard habe für ſeine 
Ausführungen gegen den Bericht nur ein Beiſpiel anführen 
können und dies noch unrichtig. Zur Ehre der Zeitung müſſe 
er berichtigen, daß es nicht die, Voſſiſche“, ſondern die „Spe⸗ 
nerſche Zeitung“ geweſen, der eine Myſtification aus Danzig 
widerfahren. 

Berichterſtatter Waldeck: Nedacteur Hagen habe ſich 
nicht, wie Binde bemerkt, dem Befehl des Gberkribunsle 
widerſetzt. Das könne Niemanden die Ablegung eines Zeug⸗ 
niſſes befehlen, ſondern nur Verfügung erlaſſen. Der Aus⸗ 
druck „ſtandhaft“ im Bericht paſſe vollkommen auf Ken der 
wie ein Ehrenmann, nicht ſein Wort brechen wolle und für 
ſeine Ueberzeugung einſtehe (Bravo). Nicht um ein Privile⸗ 
gium für den Beamten, der das Amtsgeheimniß verletze, 
handle es ſich, ſondern um eine innere Nothwendigkeit der Siehe 
Der Redacteur biete durch feine erantwortlichkeit Garantie 
genug und der Staat müſſe ſie reſpectiren im Intereſſe des 
Rechts. Die Preſſe ſei öffentlich, daraus folge aber nicht, daß 
auch alle Quellen derſelben öffentlich ſeien. Damit ſei es 
ähnlich, wie mit der Oeffentlichkeit des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts. Das ſei eine Oeffentlichkeit, welche Diejenigen wünſchen, 
die den freien Staat vernichten wollten mit den Formen des 
freien Staates (Beifall). Die Oeffentlichkeit der Wahlen 
fei eine Oeffentlichkeit, welche vertheidigt werde, um die Zwecke 
der Oeffentlichkeit zu vernichten. Die Preſſe ſei ein Inſtitut, 
welches nothwendig fei für alle Völker, welche freie Inſtilu⸗ 
tionen hätten und wer der Preſſe die Wurzel abſchneide, der 
arbeite nicht an der verfaſſungsmäßigen Freiheit l. 
Gegen die große principielle e die hier obwalte, müſſe 
die geltend gemachte Nebenrückſicht ſchwinden, um ſo mehr als 
die indirecten Angriffe gegen die Preſſe, die mit höchſt über» 
flüſſiger Verfolgung derſelben Hand in Hand gingen, immer 
häufiger würden. 5 PR 

Der Antrag Binde (Uleberweiſung der Petition an die 
Staatsregierung zur Berückſichtigung) wird abgelehnt (dafür 
waren die Fractionen v. Binde, v. Rönne und Reichenſper⸗ 
ger), ebenſo das Amendement Leue; das Amendement Opper⸗ 
mann und der Geſetzentwurf werden angenommen (dafür 
Fortſchrittspartei und der größte Theil der gene Bodums 
Dolffs). Der Entwurf lautet: „Drucker, Verleger, Com ⸗ 


miffionsverleger und Redacteure dürfen nicht durch Zwangs⸗ 
maßregeln angehalten werden, über die Verfaſſer oder Her⸗ 
ausgeber von Druckſchriften, Artikeln oder Juſeraten oder 
über den Urſprung der in ſolchen enthaltenen Mütheilungen 
Zeugniß abzulegen.“ — Nächſte Sitzung Sonnabend. 


Deutſchland. 

1 Berlin, 6. Auguſt. Die geſtern in der Budgetcom⸗ 
miſſion verleſene Erklärung des Geh. Rathes Sixtus als 
Vertreters der Königl. Staatsregierung lautet wörtlich: 

1) „Es iſt ſeloſtverſtändlich, daß die Regierung die eitige 
Formation der Armee, in ſo weit ſolche eine erhöhte Etats. 
bewilligung oder eine anderweite geſetzliche Regelung der 
Dienſtverpflichtung in Anſpruch nimmt, ſo lange als eine 
nicht definitive betrachtet, bis der Landtag ſich damit auf ver⸗ 
fan doch ech Wege einverſtanden erklärt hat. Daraus 
olgt jedoch nicht, daß auch den einzelnen neuformirten Trup⸗ 
gentheilen der Stempel des Proviſoriums aufzudrücken war. 
Wirkſame Formationen dürfen keine Zweifel ihrer Dauer in 
ſich tragen. Daher konnte auch von einer definitiven Beſe⸗ 
sung der betreffenden an 65 nicht Abſtand genommen 
werden. Uebrigens müſſen bei Beurtheilung der in Bezug 
auf die Neuformation der Armee getroffenen Anordnungen 
die Verhältniſſe der Jahre 1859 und 1860 in entſprechende 
Berückſichtigung gezogen werden.“ 2) „Der 9 iche, 
dem Landtage im Jahre 1860 vorgelegte Reorganiſationsplau 
hat ſeitdem allerdings einige Modificationen erfahren, indem 
die Regierung ſich bemüht hat, den in der Militair⸗Commiſ⸗ 
ſion pro 1860 laut gewordenen Wünſchen, jo weit als zuläſ⸗ 
ſig erſchien, entgegen zu kommen, und in ſo weit dies durch 
die ſtrenge Beobachtung der bezüglichen, in uneingeſchränkter 
Geltung verbliebenen geſetzlichen Beſtimmungen unſerer bis⸗ 
herigen Kriegsverfaſſung, ſo wie durch das Maß der bewil⸗ 
ligten Mittel geboten war.“ 3) „Demgemäß hielt und hält 
die Königl. Regierung, ſo wie an allen anderen geſetzlichen 
Beſtimmungen, ſo auch an der des § 6 des Geſetzes vom 3. 
September 1814 grundſätzlich feſt. Sie faßt diefelbe jedoch 
weſentlich in der Bedeutung einer Berechtigung, nicht aber 
einer unbedingten Verpflichtung auf und hat dieſer Auffaſſung 
5 ſeit 1859 alljährlich verfahren; eben fo bei den Etats⸗ 

ufſtellungen pro 1862 und 1863.“ „Sie beanſprucht auch 
ferner, auf Grund der ihr verfaſſungsmäßig zustehenden Exe⸗ 
cutive, eine maßgebende Stimme bei der auf Grund des 8 3 
des genannten Geſetzes zu normirenden Stärke der bewaffne⸗ 
ten Macht, wiewohl ſie, wie bisher, bereit iſt, dabei auf die 
Finanzlage des Staates und die ſonſtigen bezüglichen Verhält⸗ 
niſſe jede angemeſſene Rückſicht zu nehmen.“ 

Nach einiger Zeit iſt dem Regierungs⸗Commiſſar dann 
noch ein Nachtrag zu dieſer Erklärung in die Commiſſion 
hineingeſchickt worden, welcher aus den ſich unmittelbar an 
den Schlußſatz anſchließenden Worten beſteht: „und die ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte des Landtages zu achten.“ 21 
— Wir erwähnten ſchon, daß die Einſtellung der dies⸗ 
jährigen Rekruten in ſpäteren Terminen, als ſonſt üblich war, 
erfolgen werde. Dieſe Termine ſind nunmehr Allerhöchſten 
Orts, wie folgt, feſtgeſetzt: a. Der 1. October 1862: 1) für 
die geſammte Cavallerie, reitende Artillerie und die Hand⸗ 
werks⸗Compagnien der Artillerie⸗Brigaden; 2) für die ge⸗ 
use * Deut 8 und en nn b. der 
1. November 1862: 1) für die alten Gard i 
Regimenter; 2) für 92 nicht ee Jäger 2 — 


ger⸗ Bataillons; 3) für das Garde⸗Schützen⸗Bataillon und 


4) die Train⸗Rekruten (die Hälfte zu Ende October, die au⸗ 
dere Hälfte zu Anfang November). e. Der 5. Januar 1863: 
für die Fuß⸗Artillerie und die Pioniere. d. Der 16. Februar 
1863: 1) für die vier neuen Garde⸗Infanterie⸗Regimenter 
und die geſammte Linien⸗Infanterie; 2) für die nicht gelern⸗ 
ten Jäger der Linien⸗Jägerbataillone. e Der 1. Mai 1863: 
für die Train⸗Rekruten = Hälfte zu Ende April, die an⸗ 
dere Hälfte zu Aufang Mai), mit der Maßgabe, daß die 
Train⸗Rekruten für das Garde⸗Train⸗Bataillon, ſoweit die⸗ 
ſelben aus dem Bezirke des 5. Armee⸗Corps ausgehoben 
worden, im Frühiahr k. J. zur Einſtellung gelangen. 

— Dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Gra⸗ 
fen von Bernſtorff, iſt in Anerkennung feiner Thätigkeit bei 
dem zum erwünſchten Ben 1 Handels- und Schiff⸗ 
fahrts⸗Vertrag mit Frankreich, das Groß⸗Comthur⸗Kreuz des 
Hohenzollern'ſchen Haus⸗Ordens in Brillanten verliehen. 1 

Wien, 4. Auguſt. Es verlautet, daß Herr v. . 
ling nicht blos an den Verhandlungen des Juriſtentages 
theilnehmen, ſondern auch die Naturforſcher⸗Verſammlung in 
Karlsbad und das Künſtlerfeſt in Salzburg mit ſeiner per⸗ 
ſönlichen Gegenwart auszeichnen werde. — 

aukreich. 

Paris, 4. Auguſt. Die Proclamation Garibaldis, des 
Königs und die Erklärungen Ratazzis haben bedeutende Sen⸗ 
ſation in Paris erregt. Man iſt hier jetzt in großer Span« 
nung, was Garibaldi, jedenfalls im Augenblicke der popu⸗ 
lärfte Mann in Italien, thun wird. In hieſigen offieillen 
Kreiſen hegt man die Hoffnung, daß Garibaldi es an⸗ 
kündigen wird, das Ziel feiner Expedition ſei Griechenland 
oder die Türkei. Doch darf man hierauf nicht zu ſehr rech⸗ 
nen, da bereits bewaffnete Schaaren an die römiſche Grenze 
gezogen ſind. In Corleone entwaffneten die Freiwilligen die 
Nationalgarde und brachten die Waffen in den Wald von 
Ficuzzi, von wo aus Garibaldi ſeine letzte Proclamation da⸗ 
tirt hat. Mehrere amexikaniſche Schiffe mit Waffen kreuzen 
in den ſicilianiſchen Gewäſſern und warten auf den günftigen 
Augenblick, um ihre Ladung auszuſchiffen. Unter dieſen Um⸗ 

änden wird es Garibaldi ſchwer werden, einen ehrenvollen 

ückzug zu nehmen, nachdem man ihm von Turin aus ge⸗ 
droht und auch bereits eine Barke mit Bewaffneten beim 
Gargano durch einen königlichen Dampfer in Grund bohren 
ließ. Falls Natazzi gegen Garibaldi perſönlich einſchreiten 
ſollte, iſt jedoch Alles zu befürchten. Die Gemüther in Ita⸗ 
lien ſind in äußerſter Unferguuge in allen Hauptſtädten hal ⸗ 
ten ſich die Anhänger Garibaldis, abgeſehen von den . 
nijten, zum Loeſchla en bereit für den Fall, daß die 
rung an Garibaldi Hand legte, und wenn man den Bri 
wohlunterrichteter Männer Glauben ſchenken darf, fo 
Italien ſofort in Feuer und Flammen ſtehen. Man tadelt 
hier mit Recht, daß Ratazzi den König interveniren ließ. 
hätte ſich, ſo meint man, nicht hinter denſelben verſtecken und 
die Möglichkeit herbeiführen ſollen, daß der König mit Ratazzi 
durch Dick und Dünn gehen muß. 8 15 


n Italien. or 
— Garibaldi hat, wie wir bereits gemeldet haben, auch 
Aae e „An die Slavenvölker“ erlaſſen. Die⸗ 
autet: sin} 
„Slaviſche Brüder! Die ſchändlichen Ränke der Tyran⸗ 
nen und verderbliche Vorurtheile haben euch bis zur Stunde 
zu eurem großen Schaden getrennt gehalten, ſo daß ihr dit 
leichte Beute eurer und fremder Tyrannen wurdet. Jeg 


eine 
ſelbe 
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der bekämpft — gleichviel wie das Volt heißt, das fte fie | berg August nur eine Partie zu 83 angetragen. 8 el Octo * London, 4. Auguſt. (Kingsford & Lay.) Die Zufuhren 
einfteht, gleichviel, welche Farbe die Fahne trägt, um welche | Der 28%, Mai 28%. Kaffee fehr feſt, ach unge. von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 25,013 
die Heere ſich vereinigen. Wenn die Völker diefe Wahrheit, | Test. Zink ſtille. ivemarkt. (Schluzb Quarter, davon kamen 10,280 von Danzig, 327 von Ham⸗ 
die ihnen von Geſchichte und Erfahrung hätte längſt einge“ Amſterd am, 6, Auguft, Fan dert, flille 2 burg, 3143 von Königsberg, 5851 von New-Vork, 150 von 
e Kir je, begriffen haben, wenn fie das heilige Geſetz agen lier. e, Herd 18 . A re 45 70 * . a - Petersburg, Sen von ger *. 2 
er brüderlichen und gemei idi i ji, | minr . „ * 97 von Stralſund. Von fremdem Mehl erhielten wir 31, 
rung gebracht haben, e 902 bes pepe London, 6. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 8 j 1 ec 


immer auf Erd Getreide unverändert. — Regenſchauer al DER N e 105 Säcke von Dt in m von 
auf Erden vorbei. biete euch in Italiens Nas 1 h R amburg. — Mit Ausnahme von etwas Regen er Sonn⸗ 
men brüderliche Hilfe und Fan a Vereinigt be⸗ London, 6. Auguſt. Silbe 61, Ray 8 nn 1% abend Nacht gefallen ift, war das Wetter feit Freitag ſehr 
kämpfen wir den Deſpotismus; vereinigt befreien wir die | Spanier 44%. Mexikaner 28%. Sardinier 84%. 5 Ruſſen ſchön. Wind W. und S. W. — Die 


Zufuhren von Weizen 
anderen in Sclaverei ölker: 5 96. Neue Ruſſen 93. us Eſſe en am heutigen Markt äußerſt gerin 
werden, nachdem die eee e Liverpool, 6. August. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ en RE DR Preiſen 15 15 vor acht Tagen be 
beismariſche Barbar in feine Wüſte zurüdgeiagt worden, die ſat. Amerilaniſche Baumwolle feit. geben. Der Beſuch war nur klein und beſchränkten die Mül⸗ 
beiden Geſtade der Adria von freien Nationen bewohnt, die Paris, 6, Auguſt. 3% Wente 69,05. 4% 4 Rente 97,80. fer ihre Ankäufe auf das was ſie augenblicklich brauchten, wo⸗ 

würdig ſind, ſich zu verſtehen und zu lieben wie Schweſtern. 3 4 Spanier 47%. 12 Spanier 44%. Oeſterr. Staats- Eiſen⸗ durch eine Erniedrigung der Preiſe um 1—28 er Or. für 
G. Garibaldi.“ bahn⸗Actien 488. Oeſterr. Credit⸗Actien —. Credit mob. Poſten von ſchlechter Condition und für ſolche Partien nöthig 
Die „Opinion Nationale“ beftätigt die zunehmende Auf. Aeclien 850. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 610. gemacht wurde, die vom Schiffe geräumt werben follten. — 
zegung in Sür⸗ Italien; die jungen Leute ziehen in hellen Produktenmarkte Mit Frühlahrs⸗ etreide von allen Sorten war es feſt zu letz⸗ 
e wn 15 25 a heinfel heran. Auf der ans Danzig, den 7. Auguſt. Bahnpreiſe. ten Notizen. Mehl war zu 6d Ir Faſt niedrigeren Preiſen 
— — 99 - Deinifter in Perſon nach Nea⸗ Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/27 —128/29—130 31 nur langſam zu verkaufen. f 
P 909 Natazzi begeht die Thorheit, in ſeiner Rede e a hi nach Qualität 871/91 — 9114/93 — 94:98% Weizen, engliſcher alter 50-60, neuer 58—63. Dan- 
2 er zu gar a 176 m 2 85 a Pig 120,122 —123/25/27 8 ziger, a e dean ane i SR Se: 
wird keinen Staatsſtreich machen, weil es glaubt, ſein ogg en friſcher 61. 2 54-60, do. 7 au 5 
Ziel durch die bloße —.— der Geſetze erreichen zu kön⸗ verkäuflch her ei 60 e er 1288, feuchter leichter cher —— nt Selene m No Amer, Gtet 
nen.“ Sollte ihm dies jedoch auf legalem Wege nicht gelin⸗] Erb ſeu, Futter- u. Koch⸗ 59 60—62 63 Sr. 
dad wird Ratazi dann einen Staatoſtreich wagen? Wir] Gerfte kleine 100/3—110/128 von 39 45—47,49 E Schiffs⸗Nachrichten. 
A Überzeugt, Victor Emaunel wird dem Manne nicht fol- do. große 1068 —110/14 von 45/46—48/50 Ya Helſingör, 3. Auguſt. In den Hafen eingekommen: 
Eben ſo wenig zutreffend iſt die Behauptung, Garibaldi afer von 30/132 3 Yu Jacht Familiens Haab, Hoh, von Danzig mit Roggen. 
Kamp, werte eech den eee e ee ie Schifsliite 
17 en legalen Boden, jo verfalle er dem] Rapps bis 116/117 5 va 
Allgemeinen Sees und werde wie jeder Andere beſtraft wer⸗ ne ohne een — a * ec "in we: 8. ſt 
den. Verließ Garibaldi etwa nicht den legalen Boden, als Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: W. 5 820 3 0 Blech D. 4 en f = 
er in Marſala landete, und hat er nicht jetzt noch lauter, als Dadurch daß Verkäufer ſich dazu verſtanden, billigere ® Thomallen ae 120 70 A . * 
228 n ee * 3 e Dreife 1 er — 155 ns 8 Sele e n ® Bluker 2 vs Grimsby Holz. — P 
* N „da atazzi, um Garibaldi' auft werden. 20 — aſt billiger gegen den letzt , Be 8 7 8 
Erpedition zu verhindern, feine Schuldigſeit than muß und bödten — — sahfte man für 120 bunt ß Bergen, Getreive, — 9. Luths, Leah, 


ditt 5 ö Bremen, Getreide. — O. Johnſen, Maria, No Ge⸗ 
thun wird, aber feine I a en „ , 562 ½, 1318 bunt Z 565, 1318 hellbunt f - r rwegen, Ge 
4 d, etzte Rede läßt aufs Neue beklagen, 130 1 desgl. 72. ar . 97 0 treide. — L. — 
daß Italien gegenwärtig in den 2 eines Polonius ift, | 12 575. — Alter Roggen 1228 2. 366, friiher 122 1 .Z Rudolph, Lenden, SR en Den uch 
ber Weisheit predigt, ſtatt vorzubeugen, und der ſich gegen | 372, Alles r 125 8, — Spiritus ohne Geſchäft. treide. — E. Domansk Ferd Pickert Cardiff Holz a 
Staatsſtreichsmöglichteiten in einem Momente wehrt, wo es Königsberg, 6. Auguſt. (K. H. Z.) Wind: NO. +19 | A. Schmill, Alexander, antes Holz = P Rönne, lora, 
gilt, der Nation den ehernen Weg der Pflicht zu zeigen und Weizen unverändert, hochbunter 127 — 29 4 91 — 94 , Copenhagen Getreide. — H. Wothte, Immanuel, Antwerpen, 
nur dieſen Weg. Man ſagt, Garibaldi ſei erſt jo entrüſtet] bunter 127 T 88% Au, rother 1268 88% e bei. — Getreide. 3 
Besch 1 0 Ratazzi m 2 eee napoleoniſchen] Roggen unverändert, loco as 218 53—53½ — Frachten 
efehl auf Caprera habe interı i . 3 i tet, N x 
Side dafrich 0 2 wollen und Victor Ema⸗ 59 & bez.; Termine ig 2 Fir PL Auguſt 59 Gu * Danzig, 7. Auguſt. London 17s ee Load Balken 
5 g geweſen ſei, Garibaldi zu ſchreiben, er [Br., 58 u Gd., er Augu ptember 58% Au Br., 58 d G- Sl 38 3d Quarter Weizen. Loweſtoff 158 
5 mh, leine eden mehr wie die palermitaner halten, Ratazzi . Gd., dur September October 58% G Br., 57% En 6 2. dead . Sen e 5 a Tonne Oelkuchen 
müſſe ihn ſonſt interniren. G., 58 & bez., 808 e Frühlahr 1863 59 . Br., 57 7% Load J: Sleeper. Yarmouth 158 9. Tonne Oe » 


„ 120 * Mai⸗Juni 56 . Br., 54% G., Kohlenhäfen, Firth of Forth 28 6d der Quarter Weizen. 

; Tele i 4 5 mei Gerſte ſtille, große 100 — 1108 nr: Newburgh 38, Perth 2s 9d zur Quarter Weizen. Poſtroy 

21 elegraphiſche Depefche der Danziger Zeitung. Se, kleine 95—108 8 35—43 % Br. — Hafer behauptet, 208 der Tonne Knochen, Cardiff, oder Newport 188 855 oad 

Angekommen 3 Uhr 15 Min loco TITLE 28 — 31 Ga bez. — Erbſen wenig Umſatz, Sleeper. Belfort 4s 9 Quarter Weizen. Bordeaux 

Ä en Te muga. Das Reſeript, nach welchem | weiße Koch- 57 — 60 . bez., Futter- 40 — 52 e, grane | 60 Fres. und 15% der Laft Holz. Roſtock 6 & Pr. Ert. 
’ 


ber — 75 Br. — . Jr Loft Roggen von 62% Copenhagen 9 A Hamb. 
8 2 en ee * e 5 — te sr cel en 75 5 Lese ee 2 Beo. Yır Thune Roggen. ff g Reuß 
ü > ehmen na eder Iübſaat, Winter⸗ 100118 9x K. Br. — Klee⸗ 
| in fenen en, Derſelbe ift ſeit geſtern Abend wieder 0 ik 8—18 KL d. ee 2 „Danzig 1. Nit lin. op. 6 1 dr 
\ einem ente thätig. motheum4—7 % Kg. pr Gi. Br. — Rüböl 14% Ag. ar C. amburg 2 Men. 150% Br. Staatsſchuldſcheine 91 Br. 
1 Br. — Rübkuchen 60 Ga Je, Ct. Br. — Spiritus. Loco Beier Pfandbriefe 34% 89% Br., do. 4% 100% Br. 
} * Danzig, den 7. August Verkäufer 20% Ag, Käufer 19% „ ohne Faß; loco Ver⸗ Staats- Anleihe 52 109 Br. 109 bez. Preußiſche Renten⸗ 
1 Dem Regierungsſecretair Herrn Bevendorff hier käufer 21% . mit Faß; zue Auguſt Verlaͤufer 20% . briefe 100 ½ L Danziger Privatbank 104 Br. 
iſt der Character als Rechnungsrath verliehen worden. ohne Faß; 9er Auguſt Verkäufer 21% , mit Faß; r 3 
Ru Der Totalbetrag der Sammlung des ſtädtiſchen Unter- September Verkäufer 21% Rt. wi Faß; Zr October Ver⸗ Berlin, 6. August. 
} e, mc für die Abgebrannte in Gilgenburg iſt käufer 21% Ag mit Faß is 77 Aide 1863 Verkäufer 20% Berlin-Anh, E.-A. 1140 1301 Staataaul, 56 10311021 
Thlr., welche durch den Magiſtrat an den Ort ihrer | Ag. mit Faß Pr 8000 pCt Berlin-Hamburg 120 119 do. 53 — 99 
Beſtimmung abgefandt wurden. Bromberg, 6. Auguſt. Weizen 125 — 128 U holl. Berlin- Potsd.-Magd.|218 217 | Staatsschuldscheine | 91 902 
* Die in unſerem Bericht über die vorgeſtrige Stadt⸗ (81 u 25 4 bis 83 U 24 MM Zollgewicht) 66—70 Ag, 129 | -Berlin-Stettin Fr. 0. — | Staatz. Pr. Aul. 1855| — 1245 
derordnetenſitzung erwähnte Aeußerung des Hrn. Pretzell —130 8 70-72 &, 131—134 8 72— 76 * — Rog ⸗ do. II. Ser.] 965 957 Ostpreuss. Pfandbr, | 898 — 
i dahin zu modificiren, daß die Zahl der jährlich im Lazareth gen 120 — 1258 (78 f 17 Mm bis 81 4 25 A) 46 —50 do. III. Ser.] 96 95 Fes! 384 do.] 92 91 
ſufgenommenen circa 3400 beträgt, von denen durchſchnittlich. „ — Gerſte, große 32 — 36 K., kleine 25 — 30 Re — Pe rn 135 1 TR 4 99 195 
00 ſterben. Nimmt man die Zahl der auf der äußern afer 1 & bie 1 6 . — Erbſen 42 —44 KX Ocsterr.- Ert. Stb. 81 180 Wostpr, do 51 8 2 
Station Behandelten auf die Hälfte an, ſo ſinkt auch die aps 90-96 Ag — NRübjen 88 — 94 & — Spiritus Insk, b. Stgl, 5, Anl, 863 do. 47 100%) 99 
Bien Todesfälle für die in Rede ſtehende Station auf 19% Ag Yir 8000 J. do. 6. Anl 95, Pomm. Rentenbr, 100f 1004 


2 f f 401 — 
Stettin, 6. Auguft. Witterung: leicht bewölkt, warm. -Russ.-P In, Seh,-Ob,| — 833 Posensche do, 
Sul Di a e Sa en Sa | GEHE RER = eee 
ung von Alterthümern und Kunſtgegenſtänden im Mu- loco de 858 neuer 838 gelber A. rollend und abzuladen 0. Litt. B.? = r. Bank-Anth.-8. 

eum Brangiscanerfiofter, Fleiſchergaſſe 25) zur unentgeltli⸗ 79 51 bez., geringer Galiz. 73 ½ W bez., 8385 8 gelber Pfar. 50 1 935 877 Raa Privatbank) — 103% 
Bun Nötigung geftellt. ; a Auguſt 80%, 80 bez., 0%_ Re Gd., Auguſt⸗ Septem Rue“ n 3 A 
den Berufiein fh variort im Haff finbet man in vieſem Jahre ber 781, . bez, September -Deiober 774,.9, . bei . | 5;Stantsaul, v. 59 [l 8%1108% | Dise.-Comm,-Anth. 
ade n großer Menge vor. Eine Geſellſchaft, aus B., Frühjahr 77 „ Br., 76 Re 825 — Roggen wenig Sk. Anl. 45/7 1031102 Ausl. Goldm. A 5 
5 b rn hat 40 Menſchen engagirt, die bei dem verändert, loco r 77 K 49 RG. bez., neuer 48—49 w 


Re. 'echsel-Cours. 
gt werden, ferner find für Rechnung dieſer bez., eine Ladung alter 49 * bez., 77 U Auguſt 49 ½ . Amsterdam kurz 1433 1435 [Paris 2 Mon, 


Deren 120 Urbeiter be der Gernßzengräbercl in Pt 49 | e 
} ke: ei der Bernſteingräberei in Pröluls — bez. u. Br., Septbr.⸗Oetbr. 49 Re. Gd., 49% Br., do, do. 2 Mon, 142 42%. [Wien ‚öst. Währ. 8 T. 
il es dar 5 Ae Bei Proll wird die Oelbr.⸗Norbr. 40 . Br., Früh. 46%, , bez. Pe Hamburg kurz fiel 1 |Petersburg 3 1 57 97 971 
Bernſteingräberei mit der Zeit noch großartiger werden und loco 92 70 f Schleſ. 41½ — 42 . bez., feine do. 4214 | . do, do. 2 Mon. 151 1505 3 = 8.87. 1098105 
een de Grundbeſiteg unglaublich. Ag. bez., Galiz. 3838 ½ % bez. — Hafer loco 508 Schleſ. London 3 Mon. 2256 22 [Bremen 0 1 11 Er 
4 Sade 5. August. (P. L. 3.) Die Dieciplinar⸗ 29.—20 % & bez. — Rüböl stille, loco 14½ % Bre, Aus | Verantwortlicher Redacteur: H. Nice rt in Dani 
0 uchung gegen die Richter des dieſſeitigen Departements guſt⸗Septbr. 14% Gd., Sept. Oct. 144, 9%, bez. und f Meteorologiſche 8 


2 8 eobachtungen. 
as ar ſehr langſam vorwärts gu ſchreiten, da es höhern Br. — Leinöl loco incl. Faß 13% Ag bez, 14 Ag Br. em 
Fir e 


äßi 2 ; 4187 . = x 
ter zweckmäßig befunden worden iſt, die einzelnen Un⸗ Spiritus loco und nahe Termine feit, loco ohne Faß 19% 38 ern, id“ Wld und Wetter. 
I aer der bekannten Erllärung durch den beſtellten Unter⸗ AG bez., August 19% Ag Gd, Auguſt⸗ September 19%, 8 ea * 
L hat 2 ae ber ir vernehmen zu laſſen. % bez. und Gd., Ei ee 8 830,00 F 14,0 5 1 hell . ſchoͤn. 
> eim bekannten Sachverhalt ber 19%, Br., Oetober⸗No * r., Früh⸗ 120 336,75 16,2 Oeſtl. do. 
tin. ele luer entwickelt. Das au 8 a. jahr 18 * . . 8 


77 ͤ T 


Uiederländiſche Allgemeine 
Verſicherungs⸗Geſellſchaſt zu Ciel, 


Grund⸗Capital: 1,680,000 Gulden Holl. Ert. 
begründet im Jahre 1837, f 
conceſſionirt für Preußen d. d. 2. Juli 1861. 


Geſein Abend ift meine liebe Frau Emmy, 
geb. Laurens, von einem gefunden Toͤch⸗ 
terchen alücklich entbunden. . 15 

Stargard i. Pomm.,, den 6. Auguſt 1862. 


Oſſart, 
160132] 
eute Nachmittag 4 Uhr entſchlief ſanft 


Regierungs⸗Aſſeſſor. 

H am Schlagfluß mein lieber Mann, un⸗ 

ſer guter Vater, Groß und Schwiegervater, 

der Kaufmann Gottlieb Bencke in ſei⸗ 
nem 65ſten Lebensjahre. 

Dieſes zeigen ſtatt beſonderer Meldung 

g tief betrübt an, 


Danzig, den 6. Auguſt 1862. 


die Hinterbliebenen. Die unterzeichneten Haupt⸗Agenten beehren ſich, die Eröffnung des 


J Geſchäfts⸗Betriebes mit dem Bemerken zur Kenntniß zu bringen, daß die 
79 Geſellſchaft Verſicherungen gegen die Gefahren des 5 
Land⸗, Fluß⸗ und See⸗Transportes 
) übernimmt und durch die vorzüglichſten Grundlagen im Stande iſt, größt- 
möglichſte Vortheile zu gewähren. 

Danzig, im Juli 1862. 


Conrad & Co., 


Hanpt-Agenten, 
Comptoir: Poggenpfuhl 73. 
Nee * 


IR: NN 
NT N lt 


16006 


Langgaſſe 75: 


Dreißig Choralmelodien, 

für das Pianoforte bearbeitet von 

Ludwig Granzin. 
Eleg, broſch. Preis 15 Sgr. 

Allen Pianoforte Spielern ſei dieſe Bear⸗ 
beitung der ſchönſten Choräle auf's Beſte em⸗ 
Pfoblen. 15877] 

Die Thuringia in Erfurt 
verſichert Mobilien und Waaren in der Stadt 
wie auf dem Lande gegen Feuersgefahr zu 
billigen Prämien. , 

Sie zeichnet unter liberalen Bedingungen 
auf das eben Einzelner, wie auf verbundene 
Leben und vereinigt hiermit eine Alters⸗ und 
Linderverſorgungs⸗ Kaſſe, ſowie eine 
Sterbe-Kaſſe; auch Übernimmt fie Paſſa⸗ 
ge ang auf Reiſen aller Art gegen 

illige Prämien. 

Sie verſichert ferner gegen Stromge⸗ 
ahr bei günſtigen Rabatt⸗Bedingungen. 
Anträge nehmen entgegen und ertheilen be⸗ 
reitwilligſt jede nähere Auskunft, die unterzeich⸗ 
nete Haupt-Agentur, ſo wie die Special⸗Agenten: 

scar Nagel, Firma: Emmendörffer u. 
Nagel in Danzig Hundegaſſe 65, 

David Gabriel in Elbing, 

L. Alsleben in Neuſtadt, 

Zander, in Mewe, 

L. Zindler in Marienburg, 

Morgenroth in Dirſchau, 

Carl Braun in Graudenz, 


Th. Glaſſhagen in Garnſee, g 
Kahrau 8. Haupt . 8 
Die Haupt⸗Agenturt 
Biber & Henkler. 

2611) Brodbaänkengaſſe No. 13. 
Auction mit eichenen 
Planken. 

Donnerſtag, den 14. Auguſt 1862, 
Vormittaas um 10 Uhr, werden die unter⸗ 
eichneten Mäkler auf der Klapperwieſe hier⸗ 


feln durch öffentliche Auction an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Bezahlung verkaufen; 


5 N 


NEUMANN, 


38. Langenmarkt 38. 


A. 
Ecke der Kürſchuergaſſe, 


empfiehlt fein großes Lager der vorzüglichſten Parfümerien, Seifen, Pomaden, Haar⸗Oele, Eau 
de Cologne, Räuchermittel, Zahnmittel ꝛc. aus den beſten Fabriken des In⸗ und Auslandes in 
zierlicher Ausſtattung ge ſehr billigen Preiſen. Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 
Cocos⸗Nuß⸗Oel⸗Mandel⸗Seife à Pfd. 2 Sgr. 6 Pf., } 
Parfümirte⸗Reſter⸗Seife, aus den Abfällen der feinſten Seifen bereitet, empfiehlt 
Albert Neumann, Langenma kt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


56014 


Nützliche Dominiks⸗Geſchenke! =] 
Der Schirmſabrikant Alex Sachs = 

Aus Berlin u. Köln a. R. — 
ihwertte Teidene Negenfchlrme dre Sieg e mm 


U. 3% Thlr. u. h., feinſte engliſche und fran 48. 


. Negeuſchirme von eugliſchem Leder pro Stck. 1, 1% u. 
n Zengregenſchirme pro Stck. 20 u. 25 ee pro 
BEE neueite En-tous-cas pro Std. 13, 11 u. . u. h. 


Verkaufslocal im Haufe des Kaufmanns Hrn. Siegfried Baum, — | 
2 15810] Langgaſſe No. 45, 1 Treppe, gegenüber dem Rathhauſe. 


Die Mluſſkalien-Leih⸗Auſtalt Eid ng F. 5 0 br, Mehr On dieler 
von 92 


1 h Kgl. Bäckerei zu verk. Näh. Heil. Geiſtg. 55, 3 T. h. 
Th. Eisenhauer 9 
Langgaſſe 40 vis-A-vis dem Rathbeufe, Guts⸗Verkauf. 


0 05 i 1 : Unweit Elbing u. höchſt ronınt geleg., mit 
Ca. 250 St. eichene Planken, 7 Z. dick u. darüber, empfiehlt ſich zu zahlreichen Abonnements 700 M. zu gut. Cult W öiz⸗ i 
1 . BR, 5. 18 1 großes Lager neuer Mufikalien, jcönen Ne = keit Ange 618. Mille 
7 „ a 


äb. 


6 
. er 0 « erth Nob. Jacobi in Danzig, 
1500 do de. de. % Pianino, Breitgafje 64. | 15950) 
„750 do. er igel r- | 
. 100 has ie 10 RG „ Flügel und tafelför e fut bat e neuer 
do. „do. De) dare em i 
„1000 155 mh J bis 8 Faden lang. mige Instrumente 5789] A. Schröter, ngemart! 18, 
Der Verkauf der vorſtehenden Manten ge⸗ 


empfiehlt in Auswahl bei solider Arbeit mit | 
einfacher wie eleganter Ausstattung die 


Pianoforte-Fabrik von Hugo Siegel, | 


Langgasse 55. [ 
Feuerſichere asphaltirte 


Dachpappe 


von vorzüglicher Qualität, in Bahnen u. Tafeln 
5 ale ächt engliſchen 


Pateut⸗Portland⸗Cement und Stein⸗ 
koblen⸗Theer . effet bill 


Gebrüder Engel, 
15997] Hundegafje:61, 


Friſche holland. Heringe 
erhielt ſo eben per Bahn u. 
offerire davon in %s Tonne 
und einzeln billigſt 

Robert Hoppe 


Breitgaſſe No. 17 und Langgaſſe, 
vis-A-vis der Poſt. 16017) 


Neue Hollandiſche Voll⸗ 
Heringe erhielt und em⸗ 
pfiehlt in u. Gebinden 
A. Fast, Langeumarkt 34. 


100 5 in Looſen eines Aſſortiments von circa 
00 Stück 
Die Planken ſind erſter Qualität W., vom 
hieſigen vereidigten Braker gebrakt, aufgemeſſen, 
agern unter, na des Knien Beamten und 
können täglich auf der Klapperwieſe in Augen: 
ſchein genommen werden. 
Die Herren Käufer werden erſucht, ſich zur 
beſtimmten Zeit recht zahlreich einzufinden. 
[5779] Nottenvurg. Mellien. 


Meinen geehrten Kunden und Geſchäftsfreun⸗ 
den die ergebene Anzeige, daß ich auch in 


dieſem Dominik mir dem Lager meiner eige⸗ 
nen Fabrik, als: Armbänder, Broches, 
Colliers ꝛc., wie auch feinſten franzö⸗ 
ſiſchen Bijouterien, als; Medaillons, 
Ringe, Berloques, Uhrſchlüſſel mu 
den fiiniten Photographien, lange und kurze 
Uhrketten, Agraffen, Corallen, Imi- 
tation de Diamants in Nadeln und 
Knöpfen U, fo wie einem großen Lager 
deutfcher Kurzwaaren, als: Elfen: 
beinkämme, Hornſtaubkämme, Bür⸗ 
ſten, Spiegel, Gummi⸗Bogenkämme 
für Kinder, Häkelnadeln, Hoſenträ⸗ 
ger, Gürtel, Brillen u. Brillenfutte⸗ 
rale ꝛc. in größter Auswahl eingetroffen bin 
und dieſes zum En gros- Verfau e bei 


reellſter und billigſter Bedienung beitens 
empfohlen halte. 


Mir und Gaſthaͤuſer hat mit 3 — 10,000 


1 lr. Anzahlung zum Verkauf 
16826] 5% ENG: Scharnitzkty in Elbing. 


Kuben vom Lande, die bier die Schule befu⸗ 
chen ſollen, finden eine billige u. anſtändige 
Penſion. Na h. bel J. F. Franck, Brodbänkeng. 23. 


Eine Geldtaſche mit Geld if am 30, 


gefunden. Abzuhslen Pfefferſtadt 38. (0 14] 


n der Nacht vom 4. zum 5. Auguſt huj. 
D fi mit 2 Pferde, ein ſchwarzer Wallach, 
6, Jahre alt, 5 Fuß groß, kurz geſchloſſen, ohne 
Abzeichen und ein dunkelbrauner Wallach, 5 Fuß 
2 Zoll groß, mit ſchmaler Bläſſe, beide in 
gutem Futterzuſtande, aus dem Stalle geſtoblen 
worden. Wer die Pferde oder den Dieb ausfindig 
macht, Ron iR Semen Er 
tenertmieje, den 6. Auguſt 1861. 
16010 Eduasd Strauß. 


Stereoscopen⸗Cabinet 
von Duret aus Paris 
taglich von Morgens 9 bis Abends 10 Uhr ger 
Öffnet, Das Cabinet iſt durch Gas beleuchtet. 
Entree 5 Sgr. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. 


Vorläufige Anzeige. 


Feuerwerk und Concert. 


Ich beabsichtige in dem früheren Kar⸗ 
mann'ſchen Garten, der durch den Gaſtwirth 
Herrn Selonke angekauft, vorläufig durch 


die Planirung des Gartens an Zuſchauer⸗ 
raum gewonnen, ſo wie durch Erbauung 


eines neuen Orcheſters und Gasbeleuchtung 


Stand: Langebuden . Engliſche patentitte hermetiſch eine vortheilhafte Umgeſtaltung erbalten, am 

vom hohen Thore rechts die 2. Bude. ſchließende Conſerve⸗Büchſen, jomie ] Montag, den 11. Auguſt 1862, 
8. H. Fromm, arke halbweiße bmp e Ran ſchlie⸗ ein 

8050 Dobelten ens Veda, bon grace a ge gan berge enn. großes Land⸗ u. Waſſer⸗ 


nz vorzüglich geeignet. 
ler, Hundegaſſe 20. 
er u. feuerfeſt, 

{ 1 gearbeitet, von 
60 & an, ſtehen billig zum Verk. Langgarten 23. 


Eine Anzahl gute Pferde, darunter 5736 Hugo Sch 
2 RE e ed ace, rau⸗ 

% ſchimmel (elegante Wagenpferde), 
stehen zum Verkauf Langgarten 62. 


Feuerwerk 


abzubrennen. [6003] J. C. Behrend. 
. e 


| 


Von dem Erfinder der Waldwoll⸗ 
Erzeugniſſe, Herrn Lairitz in Remda 


(Inhaber des ſchweizer Diploms der Ehrenmeldung 

des Gewerberaths in Bern, ſo wie der bei der In⸗ 

Mf ene zu Metz in Frankreich geprägten 
ronce- Medaille) 


iſt friſche Waare wieder eingetroffen. 
Außer ſämmtl. Vekleidungs⸗ 


Sachen empfehle ich namentlich 


ſo eben gezogenen Waldwoll⸗Extract 
und Balſam zu Bädern, Waldwoll⸗ 
Oel ꝛc. und Watten zum Umhüllen 


kranker Glieder. 

„Hundert Zeugniſſe, Gutachten und legale Nach⸗ 
weiſe über die bei Gicht und Rheumatismus mit 
den Lairitzſchen Waldwoll⸗Fabrikaten und Präpa⸗ 
raten erzielten günſtigen Reſultate liegen zur Ein⸗ 
ſicht bereit und werden auf, Verlangen gratis ab» 


gegeben. 
A. W. Jantzen, . 
Bade» Auftalt, Vorſt. Graben 9 
Alleiniges Depöt dieſer ächten Walewol 
hier am Orte. 


34. 
eugniſſe 


Dem Urtheile ve Herrn Profe or Hoppe 
in Baſel, in Betreff der Waldwoll es 


der Fabrik des Herrn Lairitz in Remda, daß dieſe 


Beſtandtheile enthalten, die nach ärztlicher Erfah⸗ 
rung vortheilhaft erregend auf die Thätigkeit des 
Won e wirken, ſchließe ich mich aus 
voller Ueberzeugung an. Ich habe dieſelben nicht 
allein bei mir ſelbſt, der ich längere Zeit au einem 
herumziehenden Rheumatismus litt, mit beſt m Er 
folge angewandt, ſondern auch bei ſehr vielen Pa⸗ 
tienten, die an Gicht und Rheumatismus litten, 
mit beſtem Erfolge verordnet. 

Bei zurückgetretenem Fußſchweiße, ſo wie bei 
an kalten Füßen Leidenden, hat ſich mir das Tragen 
der Waldwoll Strümpfe und Sohlen, die nach 
jedem Waſchen mit ein Paar Tropfen Waldwoll⸗ 
Oel angefeuchtet werden, beſonders wirkſam gezeigt, 
indem faſt immer in kurzer Zeit das Uebel gehoben 
wurde. Ich kann deshalb mit vollem Rechte allen 
an Rheumatismus, Gicht und kalten Füßen Leiden⸗ 
den den Gebrauch der Waldwoll⸗Fabritate aus der 
Fabrik des Herrn Laieitz aus Remda empfehlen. 

Berlin, im Mai 1862. 

Dr. Freiherr von Pelſer Berensberg, 

practifcher Arzt u. 


jur 


Ruſſiſche Dampfbäder, kalte 
f Douchebäder f 


sowie alle Arten Wannenbäder, auch mit Zuſatz 


don friſchem Kiefernadel⸗Extraet, empfiehlt zur ge- 
fälligen jederzeitigen Benutzung 3g 
A. W. Jautzen, Bade⸗Anſtalt, Vorſt. Graben 34. 
Rohe Waldwolle zum Polſtern, 
von allen die geſundeſte und ſtets mottenfrei blei⸗ 
bende Füllung, empfehle ich vorzugsweiſe zur güti⸗ 
gen 11 ” 4 28 O uuns 
[60151 . W. Fangen, Bade⸗Anſtatt. 


Weiß u. Jcszewskis Gärten. 


Große Schlachtmufik, 


Die zum 18. Juni angekündigte Schlachtmu⸗ 
ſik nebſt Doppel⸗Concert findet er in 
2. Auguſt ſtalt 4 Billette zu 15 Sgr. ſind in 
den Muſikalien⸗Handlungen der Herren Haber⸗ 
mann und Zieinſſen, jo wie 4. | 
baben. Buchholz. Keil. 


Neues Schützenhaus. 


Sonnabend, den 9. Auguſt, 
Italieniſches Sommerabendfeſt 


Großes Garten-Concert 


mit Streich⸗Inſtrumenten. 
„Mit einbrechender Dunkelheit 
brillaute, den gan 4 85 ud an⸗ 
dauerude Beleuchtung des alien 
Gartens durch eine größe af 
electriſche Sonne. 
Anfang des Concerts 6 Uhr. Ende des⸗ 
ſelben und der Beleuchtung 11 Uhr.» Bil: 
lets à 3 Sgr. ſind zu haben in der f 
ditorei des Herrn Greutzeuberg, Am 
genmarkt, und in der Cigarren nblung 
it 
* 


N 


des Herrn Meyer, Langgaſſe. Kaſſenp 

à Perſon 5 Sgr. Kinder die Hälfte. 
C. A. Schröder, 

6021 


Chemiker aus Berlin. 
ee 


CIRCUS CARRE, 
Freitag, den 8. Auguſt, 


Vorſtellung in der höheren Reitkunſt, 
Pferde⸗Dreſſur und Gymnaſtik. 
Zum Schluß: 


Contre-danse francais, 
Day Nähere die Zettel. 
Zu recht zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt eln 


(018) William Carré, Sirio, 
Vietoria- Theater. 


Freitag, den 8. Auguſt: (3. Abonn, No, . 
Kleſelack und feine Nichte vom 3 . 
Poſſe mit Geſang in 4 Abtheilungen und 10 

ern von A. Weirauch. Muſik von A. 
Conradi. 4836019 


Dru und Perla von A. W. Kaff nag 
in Danzig, 1 17 
x asia 


